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Forum D 

Entwicklungen und Reformvorschläge 
– Diskussionsbeitrag Nr. 34/2015 – 

22.09.2015 

Barrierefreiheit der Rehabilitation. 
Statement der Deutschen Rentenversicherung Bund 

von Katharina Fecher, Deutsche Rentenversicherung Bund, Berlin 

 

I. Einleitung1 

Mit der Verabschiedung des Sozialgesetz-
buchs IX (SGB IX) im Jahr 2001 hat der Ge-
setzgeber in der Bundesrepublik Deutsch-
land einen Paradigmenwechsel in der für 
Menschen mit Behinderung maßgeblichen 
Politik vollzogen. Mit der darauf beginnenden 
Umsetzung des SGB IX hat die Deutsche 
Rentenversicherung den Teilhabegedanken 
aufgegriffen und ausgestaltet. 

In diesem Zuge hat sie auch die Vorgaben 
des 2002 in Kraft getretenen Behinderten-
gleichstellungsgesetzes (BGG) hinsichtlich 
der Informationstechnik und der Zugäng-
lichmachung von Dokumenten umgesetzt. 

Die DRV klärt jährlich intern den Umset-
zungsstand des BGG. 

                                                 
1 Der Beitrag basiert auf einen Vortrag des Au-
tors im Rahmen des 24. Rehabilitationswissen-
schaftlichen Kolloquiums am 18. März 2015 in 
Augsburg. 

II. Maßnahmen der DRV zur Umsetzung 
des BGG 

1. Maßnahmen zur Schaffung barriere-
freier Informationstechnik 

Zur Umsetzung der Verordnung zur Schaf-
fung barrierefreier Informationstechnik nach 
dem Behindertengleichstellungsgesetz (BITV 
2.0), nach der alle öffentlich zugänglichen 
Internetangebote spätestens seit März 2014 
barrierefrei sein müssen, hat die DRV ver-
schiedene Maßnahmen ergriffen. 

Hierzu gehören u. a. folgende Maßnahmen: 

• chatten im Internet mit barrierefreier 
Darstellung 

• barrierefreie Aufbereitung der PDF-
Formulare auf den Internetseiten (z. B. 
für alle Broschüren) 

• kostenfreies Servicetelefon für Hörge-
schädigte (2014 = 140 Anrufe; der hör-
geschädigte Mensch ruft über seinen 
PC mit einer Webcam die DRV an. Es 
wird eine Verbindung zu einem Gebär-
densprach- oder Schriftdolmetscher 
hergestellt, der die Fragen des hörge-
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schädigten Menschen und die Antwor-
ten der Servicemitarbeiter übersetzt.) 

• Gebärdensprachfilme für Rehabilitation 
und Rente werden kontinuierlich ausge-
weitet 

• fristgerechtes Angebot von Teilen des 
Internetangebotes in leichter Sprache 
zur Verfügung gestellt 

• barrierefreie Aufbereitung von bundes-
einheitlichen Formularen im Internet 

• Großdruckformulare  
• barrierefreier Internetauftritt der Kliniken 

folgt noch 
• zur Verfügungstellung von Online-

Diensten (e-Postfach, Rentenauskunft) 

2. Maßnahmen zur Zugänglichmachung 
von Dokumenten für Blinde und seh-
behinderte Menschen im Verwal-
tungsverfahren 

Auch um für Blinde und sehbehinderte Men-
schen Dokumente im Verwaltungsverfahren 
zugänglich zu machen und die dazu ver-
pflichtende Verordnung2 umzusetzen hat die 
DRV verschiedene Maßnahmen ergriffen. 
Hierzu gehören insbesondere die Verwen-
dung von Brailleschrift sowie die Nutzung 
von Hörmedien in Form von Textdateien auf 
CD. 

Im Jahr 2014 sind auf diese Weise 
10.800 barrierefreie Produkte – insbesonde-
re Großdruck – erstellt worden. 

Bescheide, Formulare, Merkblätter und Bro-
schüren werden barrierefrei gestaltet. Um 
sehbehinderten Menschen einen Dokumen-
tenzugang in einer für sie wahrnehmbaren 
Form zu ermöglichen, werden diese Doku-
mente z. B. als Großdruck oder in Braille-
Schrift auf Verlangen zugesandt. Auch eine 
Übersendung auf CD oder Hörmedien ist 

                                                 
2 Verordnung zur Zugänglichmachung von Do-
kumenten für Blinde und sehbehinderte Men-
schen im Verwaltungsverfahren nach dem Be-
hindertengleichstellungsgesetz (VBD). 

möglich. Der sehbehinderte Mensch selbst 
kann an seinem PC eine Sprachausgabe ak-
tivieren. 

3. Maßnahmen zur Verwendung von 
Gebärdensprache und anderen 
Kommunikationshilfen im Verwal-
tungsverfahren 

Für hörbehinderte Menschen besteht außer-
dem die Möglichkeit, bei persönlichen Bera-
tungsgesprächen oder anderen persönlichen 
Kontakten Gebärdensprachdolmetscher auf 
Kosten der DRV hinzuzuziehen. Auf diese 
Weise sollen hörbehinderte Menschen von 
ihrem Recht auf barrierefreie Verständigung 
Gebrauch (bspw. bei A- und B-Stellen, Re-
ha-Beratungsdiensten) machen können und 
die Verordnung zur Verwendung von Gebär-
densprache und anderen Kommunikations-
hilfen im Verwaltungsverfahren nach dem 
Behindertengleichstellungsgesetz (KHV) 
umgesetzt werden. 

III. Weitere Maßnahmen 

Darüber hinaus hat die DRV weitere Maß-
nahmen ergriffen, um die Rehabilitation bar-
rierefrei zu gestalten. 

1. Umsetzung der UN-Behinderten-
rechtskonvention (UN-BRK) 

Die Deutsche Rentenversicherung hat sich 
nach Inkrafttreten der UN-BRK mit deren 
Aussagen und Auswirkungen auseinander-
gesetzt. 

Deutliches Zeichen hierfür ist, dass die 
Deutsche Rentenversicherung einen eige-
nen Aktionsplan zur Umsetzung der Behin-
dertenrechtskonvention unter dem Motto 
„Vielfalt durch Reha“3 verabschiedet hat. 

                                                 
3 Abrufbar unter http://www.deutsche-
rentenversiche-
rung.de/cae/servlet/contentblob/331920/publicati
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Dieser Aktionsplan ist am 1. Januar 2014 mit 
einer dreijährigen Laufzeit in Kraft getreten. 
Zunächst hat die Deutsche Rentenversiche-
rung als für sie maßgebliche Handlungsfel-
der die Bewusstseinsbildung, die Zugäng-
lichkeit und die Teilhabeleistungen identifi-
ziert. 

Auch nach Ansicht der Rentenversiche-
rungsträger bedingt ein gelungener Prozess, 
der die Gesellschaft der Bundesrepublik 
Deutschland weiter hin zu einer inklusiven 
Gesellschaft führt, eine entsprechende Be-
wusstseinsbildung. 

Insofern war es den Rentenversicherungs-
trägern ein besonderes Anliegen, als erstes 
Handlungsfeld die Bewusstseinsbildung auf-
zugreifen. Die Deutsche Rentenversicherung 
hat zu den jeweiligen Handlungsfeldern 
Maßnahmen entwickelt, die der Umsetzung 
des jeweiligen Ziels und der Handlungsfelder 
dienen. Nach dem Handlungsfeld der Be-
wusstseinsbildung hat das Handlungsfeld 
der Zugänglichkeit (Art. 9 UN-BRK) einen 
hohen Stellenwert. Es sind hierzu mehrere 
Maßnahmen geplant worden. 

2. Zugang zur und Durchführung der 
Rehabilitation 

Im Zuge der Umsetzung des DRV-
Aktionsprogrammes sind die Anforderun-
gen der Deutschen Rentenversicherung 
an die Strukturqualität von Rehabilitations-
Einrichtungen überarbeitet worden. 

In diesem Zusammenhang wird auf die zwei-
te überarbeitete und erweiterte Auflage der 
dazu erstellten Broschüre von Juli 2014 
aufmerksam gemacht.4 Überarbeitet wurden 
                                                                         
onFile/63994/aktionsprogramm_behindertenrecht
skonvention.pdf. 
4 Abrufbar unter http://www.deutsche-
rentenversiche-
rung.de/Allgemein/de/Inhalt/3_Infos_fuer_Expert
en/01_sozialmedizin_forschung/downloads/quali
_strukturqualitaet/Broschuere_Strukturanforderun
gen.pdf;jsessionid=06023153E5E1E53BB82C84

damit auch die Anforderungen an die 
Barrierearmut. 

Im Rahmen der Anforderungen der DRV an 
die Strukturqualität von Rehabilitationsein-
richtungen existieren Strukturerhebungsbö-
gen mit Merkmalen zur Barrierearmut. 

Es wird erfasst, ob es einen barrierefrei-
en/rollstuhlgerechten Zugang in die Einrich-
tung gibt. Ferner, ob die Ausstattung adä-
quat für die Aufnahme von Rehabilitanden 
mit starker Gehbehinderung, Gehunfähigkeit, 
Querschnittslähmung, Sehbehinderung, Er-
blindung, starker Hörschädigung, Ertaubung 
oder Dialysepflicht ist. Bei einer Sehbehinde-
rung sind z. B. Ausstattungsmerkmale wie 
kontrastreiche Markierungen an Treppen, 
Stufen, Geländern und Türen, Bodenmarkie-
rungen, Führungsleitlinien an Treppen und 
Geländern, Hell-Dunkel-Kontraste (insbe-
sondere bei Klingel- und Rufanlagen), 
Leuchtmittelzahlen in Fahrstühlen, Telefone 
mit großen Tasten und hohen Leuchtdichte-
unterscheidungen zu berücksichtigen. 

Für eine blindengerechte Ausstattung wird 
vorausgesetzt, dass z. B. akustische Orien-
tierungshilfen, wie eine akustische Stock-
werkansage in Fahrstühlen, die Verwendung 
von Blindenschrift (Braille) und eine taktile 
Erkennbarkeit von Oberflächenmaterialien 
vorliegen. 

Insofern nutzen die Rentenversicherungsträ-
ger für die medizinische Rehabilitation ein 
Instrument, mit dem die Einhaltung von An-
forderungen an Zugänglichkeit von Einrich-
tungen gewährleistet, beobachtet und über-
prüft wird. 

                                                                         
71CDF231EC.cae04?__blob=publicationFile&v=
9. 
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3. Qualitätssicherung 

Im Rahmen der Qualitätssicherung werden 
die von den Rehabilitationseinrichtungen 
ausgefüllten und eingesandten Strukturerhe-
bungsbögen von der Deutschen Rentenver-
sicherung Bund ausgewertet und analysiert. 
Über diese Ergebnisse werden die Einrich-
tungen informiert. 

Außerdem besuchen die Rentenversiche-
rungsträger die Rehabilitationseinrichtungen 
und überprüfen die Einhaltung der Struktur-
anforderungen (Visitationen der Einrichtun-
gen). Sollten Abweichungen festgestellt wer-
den, werden sie angesprochen und im weite-
ren Zusammenwirken thematisiert. 

IV. Fazit 

Nicht jede Einrichtung wird jeweils für jede 
Beeinträchtigung zugänglich sein. Aber bei 

Kenntnis der vorhandenen Beeinträchtigun-
gen werden die Rentenversicherungsträger 
auch in Einzelfällen dafür Sorge tragen, dass 
Einrichtungen zugänglich sind. In einer Viel-
zahl von Fällen ist dies in der Vergangenheit 
bereits unter Beweis gestellt worden. 

Darüber hinaus bestehen zahlreiche Maß-
nahmen, um Barrierefreiheit in der Rehabili-
tation durch die DRV sicherzustellen. Durch 
den Aktionsplan zur Umsetzung der UN-BRK 
wurde ein Rahmen geschaffen, um die An-
gebote stetig zu optimieren. Notwendig sind 
dazu jedoch auch weiterhin individuelle Lö-
sungen im Einzelfall, bei denen es insbe-
sondere auf die Informationen und Kenntnis-
se der Betroffenen ankommt. 

Ihre Meinung zu diesem Diskussionsbeitrag 
ist von großem Interesse für uns. Wir freuen 
uns auf Ihren Beitrag. 
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